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dung einstweilen darin an den Tag legen, dass wir
uns mit siegreichem Humor das Hafermus würzen
und am Sonntag nachmittag mit glühender
Begeisterung ein „ganzes" Schulröcklein zuwege flicken.

E. Frei.

Unsere Kinder und die Blumeil.
In unserer Macht liegt es, die künftige

Generation zum Krieg oder Frieden zu erziehen. Welchen

Einfluss Spiel und Spielzeug auf Herz und
Gemüt der Kleinen ausüben, habe ich schon einmal an
dieser Stelle hervorgehoben und täglich lehrt es uns
das Leben. Wie „ganz Soldat." fühlt sich der kleine
Bengel mit Czako, Gewehr und Säbel, wie blitzt
sein Auge in wildem Eifer beim Spiel!

Pfeil und Bogen — Skalp und Tomahawk sind
die Ideale des 12jährigen Knaben, der sich so recht in
die „Indianergeschichten" hineingelesen. Im Traume
sieht er sich als grossen Häuptling und wachend und
schlafend träumt er denselben Traum! —

Mit der Herzlosigkeit eines Vivisektors
zerdrückt der kleine Insektensammler dem buntfliigeli-
gen Schmetterling den Brustkorb, steckt den noch
zappelnden, mit etwas Äther betäubten Hirschkäfer
auf die Nadel — glaubend, Wissenschaft und Welt
damit einen Dienst zu leisten!

Vom Schmetterling, Käfer zur Maus, zur Katze
ist nur noch ein kleiner Schritt; bald kann der
kleine Naturforscher oder Tierquäler ohne Mitgefühl
auch diese Tiere peinigen — Vogelfang und Eterraub
sind ohnedies schon sein Lieblingssport.

Der nötige Grad von Gefühllosigkeit ist bei all
den drei erwähnten Beispielen erreicht und vorbereitet
ist das Gemüt zum „militärischen Geist".

Wie sanft dagegen ist der Blick des Kindes, das
in der Gartenecke seine Blumen hegt und pflegt Mit
zarter Hand, besorgt, kein Blättchen zu verletzen,
wird die Lieblingspfianze kultivirt. Die Freude an
der Natur ist im Herzen dieses Kindes erwacht, dem
Erhalten, Schützen, Pflegen ist all sein Thun geweiht,
nicht dem Zerstören, Vernichten, Töten. — Wer die
Natur liebt, will den Frieden, denn Krieg steht der
Natur, die alles zur Entwicklung, Vervollkommnung
drängt, diametral gegenüber. — Das Kind — selbst
eine Blume — ist leicht zum Blumenfreund zu machen,
man lenke es nur auf die richtigen Bahnen, zeige
ihm den richtigen Weg, den es gehen soll und gerne
wird es ihn weiter verfolgen.

Nicht das „Botanisiren" der Kinder, das im Ab-
reissen jedes blühenden Krautes besteht, — um das
Gesammelte, nachdem es in der Blechbüchse
verdorrt, wegzuwerfen, — erscheint mir wertvoll, das
Culliviren von leicht zu behandelnden Pflanzen macht
die Kleinen zu Naturfreunden und spätem Friedensfreunden.

„Jung gewohnt, alt getan", heisst ein bekanntes

Sprichwort; unwahr ist es nicht; der kleine
Gärtner wird auch in reiferen Jahren die Freude an
der Blumenkultur nicht ganz verlieren. Von diesem
Grundsatz ausgehend hat die Gartenbaugesellschaft
in Wien, im Interesse der Blumenzucht das bereits
von Erfolg gekrönte Experiment gemacht, alljährlich
an Schulkinder einige an Hand einer beigefügten
Behandlungsanweisung leicht zu kultivirende Zimmerpflanzen

(die zum Zwecke späterer Identificirung am
Stamme mit einer Plombe versehen sind) zu verteilen.
Nach einer bestimmten Zeit werden die blühenden
Pfleglinge zu einer öffentlichen Schaustellung, die mit
Prämiirung der eifrigsten und tüchtigsten Pfleger
verbunden ist, einberufen. Welche Freude erfüllt da

die Herzen der kleinen Blumisten, wenn sie ihre
Schützlinge, die gleichzeitig ihr Eigentum sind, in
bunter Reihe im Ausstellungsräume erblicken, wie
hoch hebt sich die stolze Brust des kleinen
preisgekrönten Kunstgärtners Hier im herrlichen Schweizerland,

das in Bezug auf Schulwesen all den grossen
Nachbarstaaten als ein leuchtendes Musterbild gelten
kann, im Lande wo Pestalozzi gewirkt und seine
Saaten so prächtige Früchte tragen, wäre die
Einführung eines ähnlichen Systems gewiss auch freudig
zu begrüssen und ich glaube unter der schweizerischen

Lehrerschaft manchen Freund meines
Vorschlages zu finden. JuHus V. Ed. Wundsam,

Akademischer Friedensverein Zürich.

Ein Aufruf an Lehrer und Lehrerinnen.

Das Internationale Friedens-Bureau hat, vor bald
einem Jahre einen Aufruf an die Erzieher versendet
und zwar mit besonders gutem Erfolg, seitdem der
Schweizerische Friedens- und Erziehungs-Verein die
ethische Aufgabe der Friedensfreunde in zahlreichen
Vorträgen beleuchten liess. Da aber bei der
langsamen Verbreitung der Friedensidee besonders in den
mass- und tonangebenden pädagogischen Kreisen
zahlreiche Anfragen bisher immer nicht beantwortet werden

konnten, nehmen wir hiemit Zuflucht zu unserm
Organ, damit dieses auch als Bote des Friedens im
Dienste des Internationalen Friedens-Bureau das
erzieherische Moment der Friedensfrage in den bisher
noch unerreichten Gebieten zur Geltung bringe.

Mögen die beherzigenswerten Worte des nächster

Nummer beiliegenden Zirkulars ein fruchtbares
Erdreich finden zunächst in den Versammlungen der
Schulinspektoren, der Geistlichen und Lehrer,
hernach aber besonders im empfänglichen Gemüt der
Schüler aller Schulstufen.

An uns, den Erziehern der Schweizerjugend ist's,
in die Furche der Zeit Keime des Göttlichen
auszustreuen, damit die von uns erzogene Generation der
Zukunft einst möglichst frei von Nationalhass,
patriotischem Ehrgeiz und ehrgeizigem Patriotismus,
Recht und Gerechtigkeit gegenüber Andersdenkenden
hoch halte und in jedem Menschen einen
gleichberechtigten Weltbürger erkennen, lieben und schätzen
lerne, also wirklich tolerant werde und Ernst mache
mit dem Gebot der gewissenhaften Beachtung der Glaubensund

Gewissensfreiheit und der Eeindesliebe. Erklären wir
also dem Krieg den Krieg, für die Zukunft wenigstens,

zum Segen unsers Vaterlandes und anderer
Staaten.

Versel
— „Für Eltern" schreibt Eleonore Herwart:
„Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen

nicht, denn solcher ist das Reich Gottes." Marcus 10, 14.

„Lernen wir aus diesen Worten unseres Herrn
nicht, dass wir die kleinen Kinder hochachten sollen,
weil sie dem Himmelreich so nahe sind, und ahnen
wir nicht bei diesen Worten, dass in den Kindern
etwas sein muss, was sie dem Himmel näherbringt?
Ihre Einfalt, ihr kindlicher Glaube, ihr Bedürfnis
nach Liebe und ihre schlummernden Anlagen sind
alles Gottesfunken, die unmittelbar vom Schöpfer in
sie gelegt worden sind, die wir dann anfachen sollen,
aber nicht auslöschen dürfen."

Mitteilung.
Wie voraussichtlich hat der „Elsässer-Brief" eine ganze

Anzahl „Entgegnungen" hervorgerufen. Dieselben werden nach
Datum der Einsendung, so weit der Raum es gestattet, in den
nächsten Nummern Aufnahme finden. Die Redaktion.
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